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Essen, 21. Dez . Nach dem Abschluß des Uvbereinkommens
zwischen den Ruhrindustriellen und der Micum einerseits und
den Ruhrindustriellen und der Arbeiterschaft andererseits kommt
der Betrieb in den großen Werken an der Ruhr langsam wieder
in Gang . Jetzt hat auch der Bochumer Berein bereits wieder
Wer 2000 Arbeiter eingestellt . Das Werk hofft bereits nach
Weihnachten auch die Hochöfen wieder anblasen zu können . Der
Berich in den Westfälischen Stahlwerken , zu denen auch die
.Rombachcr Hütte " gehört , kommt ebenfalls langsam wieder in
Gang.

Weimar , 24. Dez . An der Straße zwischen Jena und Wei¬
mar im romantischen Mühltal steht in einem kleinen Hain ein
manneshoher Gedenkstein zur Erinnerung an den vor hundert
Jahren erfolgten , ans Len Staatsminister Goethe zurücksühren-
üen Straßenbau . Geziert war der 'chlanke Sandsteinblock mit
einer Krone , dem ehemaligen sachsemweimarischen Staatswap¬
pen und einem Schild mit der Jahreszahl 1823, eine schöne Guß-
eisenarbeit, die halb in den Stein eingelegt war . Dieser Tage
erschien nun ein Handwerker und entfernte in höheren ! Aufträge
nach stundenlanger harter Arbeit diese unschuldigen Holieits-
zeichen, selbst die Jahreszahl fand keine Gnade . Ein Aufnchts-
beamter überwachte die Exekution ! Nun ist Thüringen gerettet.

Berlin, 21. Dez . Der Reichspräsident hat entsprechend dem
Vorschlag des Reichsrats den Währungskommisjar und bisheri-
M Bankdirektor Dr . Schacht zum Neichsüankpräsidenten er¬
nannt. Dr . Schacht behält seine Stellung als Reichswährungs-
bmmissar bei.

Hamburg , 24. Dez . Von dem außerordentlichen Gericht,
vor dem die Straftaten aus dem Kommunistenpulich abgeur-
teilt werden, ist der Werkzeugmacher Willendorf wegen ver¬
suchten Totschlags , Hochverrats und verbotenen Waffentragens
zum Tode, dauernden Ehrverlust und 3 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt worden.

Zum Krankenkassenstreit.

Stuttgart , 24. Dez . Die Abgg . Andre (Ztr .), Wider (BB .).
Schees(Dein .), Bickes (DVP .), Groß (Ztr .), Wolfs (BB .), Braig
(Ztr.) und Schermann (Ztr .) haben zum Krankenkasienstreit fol¬
gende Große Anfrage im Landtag eingebracht : „Der fest eini¬
gen Wochen bestehende Konflikt zwischen der Aerzteschaft und
dm Krankenkassen bzw. i« ren Verbänden schadtt- der Gesund¬
heit der breitesten Volksschichten. Was gedenkt die Staats¬
regierung zu tun , um den Konflikt , wenn irgend möglich, schnell¬
stens aus der Welt zu schaffen? Ist die Staatsregierunz ins¬
besondere bereit , bei der Reichsrsgierung dahin zu wirken , daß
die Stellung der Aerzteschaft im Rahmen der Krankenvcrsichc-
nmg wieder eine solcA wird , wie es das Interesse der versicher¬
ten Kasienmitglioder erfordert ?"

„Die Menschheit" bleibt Verbote«.
Stuttgart , 24. Dez . Wie bekannt, hat der Militärbefehls¬

haber das Erscheinen der pazifistischen Zeitschrift „Die Mensch¬
heit" bis aus weiteres verboten , da die Zeitschrift Artikel verbrei¬
tete, die eine offensichtliche Stärkung der französischen Erpresier-
PÄitik an Rhein und Ruhr Larstellte . Ein Gesuch um Wieder-
zulaffung der Zeitschrift ist vom Militärbefehlshaber abgelehnt
worden. Mit Recht, denn angesichts der furchtbaren weiteren
Bedrückung durch die Franzosen , kann das Wiedererscheinen
einer Zeitung nicht zugelassen werden , die es sich zur besonde¬
ren Aufgabe macht, das deutsche Volk diese willkürlichen Be -?
drückungen vergessen zu machen und sie großen Teils berechtigt
zu lassen. Eine Befriedung der Geister in Deutschland kann
nicht erhofft werden , wenn Veröffentlichungen sie immer wie¬
der stören, die, wie die bekannten Gedankengänze des Profts-
sors Förster , dem natürlichen Rechtempfinden des Mißhandelten
besonders scharf ins Gesicht schlagen.

Der Anschlag anf Noske.
Der Anschlag, der Freitag abend durch eine Sprengladung

un Regierungsgebäude in Hannover verübt worden ist, hat
unzweifelhaft der Person des Oberprästdenten Noske gegolten.
Noske ist selbst dieser Uoberzeugung . An maßgebender Stelle
klaubt man , daß d« Attentäter der Weisung , die Bombe unter
die Wohnung des Oberpräsidenten zu legen , nicht Nachkommen
konnte, weil die Straße an dieser Stelle in den Abendstunden
sehr belebt ist. Die Bombe wurde dann an einer ziemlich
dunklen Stelle auf der anderen Seite des Regierungsgebäudes
niedergelegt, wo sie zur Explosion kam. NebrigenS war der
Oberprästdent während des Anschlags nicht in seiner Wohnung,
sondern nahm an einer Weihnachtsfeier bei der Schutzpolizeiteil.

Steigende Reichseinnahmea nn November.

Nach dem Ausweis des Reichsfinanzministeriums über die
Annahmen des Reichs an Steuern , Zöllen und Gebühren im
November zeigt sich ein weit günstigeres Bild als im Oktober.
Zwar liegt auch noch über diesem Ausweis der Schleier der
^Entwertung Die Wirkung der Stabilität in Verbindung
"ut den Zlufwertungsvorschristen und den Steuernotverordnun-
km auf die Gestaltung der Einnahmen des Reichs ist unverkenn-
Ar : die Gesamteinnahmen betrugen im November 33 009303,6
<ull. Mark gegenüber 87 477,9 Bill , im Oktober . Sie sind also
wn rund das 370sache gestiegen , während der Dollar im No-
oember gegen Oktober im Durchschnitt nur um etwa das 80-
Wo stieg. Die Lohnsteuer hatte "inen Ertrag von 5 422660
«mwnen Mark gegen 16 924 Billionen im Oktober , d. h. nur
^va das 320fache. Es ist erklärlich , daß diese Steuer hinter
vem Durchschnitt der Dteuerzunahme im November zurück-

da sie ja bisher schon automatisch der Geldentwertung
"gepaßt war und auch infolge der verschärften Ablieferungs¬

bedingungen nur verhältnismäßig wenig entwertet dem Reiche
zufloß . Anders verhält es sich mit denjenigen Steuern , die
bisher erst in längeren Fristen bezahlt zu werden brauchten und
die daher weit stärker einer Entwertungsgefayr ausgcsetzt wa¬
ren . So betrugen z. /B . die Einnahmen aus der allgemeine » Um¬
satzsteuer 1147 301L Billionen gegen 2 087,9 Billionen im Ok¬
tober , L. h. etwa das 573fache; die Börsenumiatzsteuer brachte
6 457 948,5 Billionen gegen 954,7 Billionen , d. h. etwa das 6450-
fache. — Die Arbeitgeberabgabe ist mit 4278201 Billionen
(etwa das 330fache) und die Landabgabe mit 2 537 731 Billionen
Mark (etwa Las 120fache des Vormonats ) vernierkt . Die ge¬
samten Besitz- und Verkehrssteuern brachten 23 098 693,9 Billi¬
onen Mark gegen 69 502F Billionen im Oktober , d. h. etwa das
330fache. An Zöllen und Verbrauchssteuern sind insgesamt
10 327 757,9 Billionen Mark gegen 20 814,6 Billionen im Okto¬
ber , d. h. etwas mehr als das 830fache aufgekommen . Die Zölle
betrugen im November mit 3199 243,9 Billionen Mark etwa das
260fache wie im Oktober . Die Tabaksteuer mit 4101374 Billio¬
nen dagegen etwa das 720fache. Noch stärker ist die Steigerung
bei einzelnen anderen Verbrauchssteuern , z. B . bei der Bler-
steuer (309 818,7 Billionen Mark ) zirka das 800sache, bei der
Salzstener (17 737,8 Billionen ) das 2000fache und bei der Zuk-
kersteuer sogar etwa das 20 590fache. Die Zahlen zeigen, auch in
Goldmark umgerechnet , eine ansehnliche Steigerung der Reichs¬
einnahmen.

KaLinettsbeschlüffe.
Das Reichskabinett hat die Verordnung zur Aenderung des

Mieterschutzgesetzes und des Wohnungsmangetgesetzes geneh¬
migt . Ferner wurde u . a . dem Entwurf einer Verordnung
zur Vereinfachung der Strafrechtspflege unter Berücksichtigung
der Wünsche des Fünfzehnerausschusses des Reichstags zuge¬
stimmt . — Durch eine Verordnung vom 18. Dezember hat der
Reichspräsident auf Vorschlag der Reichsregierung unter dem
Vorsitz des Sparkommissars a . D . Säm -sch eine dreigliedrige
Kommission eingesetzt, der es obliegt , eine Vereinfachung der
Verwaltung und eine Verringerung der Ausgaben des Reiches
durchzuführen . Zu Mitgliedern der Kommission sind vom
Reichspräsidenten Staatssekretär z. D . Felix Busch und Wirk !.
Geheimrat Staatssekretär z. D . Dr . Th . Lowald berufen
worden.

Wertbeständiger Diskontsatz 1« Prozent.
Die Reichsbank hat den Zinssatz für wertbeständige Dis¬

kontkredite auf 10 Prozent , für wertbeständige Lombardkrekite
auf 12 Prozent für Las Jahr festgesetzt.. Für Papiermarkkre¬
dite ohne Entwertungsklausel , die entgegen früherer Absicht in
Ausnahmefällen noch gewährt werden , verbleibt es bei dem
seitherigen Zinssatz von 90 Prozent.

Ein Vorschlag znm Abba».

Elf vaterländische Verbände haLen an den Reichspräsidenten
Cbert das Ersuchen gerichtet , angesichts der verzweifelten Fi¬
nanzlage des Reichs alle „unproduktiven " staatlichen Gebilde,
die seit der Revolution entstanden sind, wieder aufzulösen und
die Staats - und Reichszahlungen für sie cinzustellen . Dazu ge¬
hören in erster Linie der Reichswirrschaftsrat , die Wohnungs¬
ämter , die gemischten Ausschüsse, die Betriebs - und Verwal¬
tungsräte usw . Die Parlamente , gesetzlichen Räte und Aus¬
schüsse in allen Zweigen der Verfassung kosten heute das Fstnf-
zehnhundertfache der Staatsgelder , die vor 1914 für die Zivilli¬
sten der Fürsten und die Parlamente zu bezahlen waren , wäh¬
rend Beamte und Volk nicht einmal mehr die Hälfte ihrer frü¬
heren Einnahmen haben.

Ausland.
Zusammenschluß der Schweizer DentschlandshUfe.

In Basel fand eine Konferenz aller Dentschlandshilfswerke
der Schweiz statt . In dieser Konferenz , die eine bessere Orga-
msation der Deutschlandshilfe ermöglichen soll, wurde beschlos¬
sen. von Zeit zu Zeit die Vertreter der einzelnen Organisatio¬
nen zusammenkommen zu lassen, um eine bessere Nebersicht über
das große Hilfswerk zu erreichen und uni dieses dadurch in
größerem Umfange ausgestalten zu können . Gleichzeitig soll
aber auch der Ankauf , in dem jeder Zwischenhandel vermieden
wird , verbilligt werden und Lurch gerechte Zuteilung an die
einzelnen Vereinigungen die Not schnell und praktisch gehoben
werden.

Ein «euer deutscher Schritt in Paris.

Paris , 24. Dez . Am hl . Abend sollte in Paris ein neuer
deutscher Schritt erfolgen . .Herr von Höich wird bei diestr
Gelegenheit eine ausführliche , aus inehreren Kapiteln bestehende
Denkschrift überreichen , worin die Wünsche Deutschlands nach
einer Regelung der Verwättungsfragen im besetzten Gebiet
(Währungs -, Steuer -, Eisenbahn -, Schiffahrtsfragen ) dargelcgt
werden . Die Verhandlungen sollen in Paris geführt werden.
Die Neubesetzung des Pariser Botschafterpostens sei unerläß¬
liche Voraussetzung.

Vom Entschädigunsgausschtttz.

London, 24. Dez . Bohden , der frühere inoffizielle ameri¬
kanische Vertreter bä dem Entschädigungsausichuß , kritisierte
gestern die Ruhrpolitik aufs schärfste und bezeichnte jede offene
oder irgend wie versteckte Ruhraktton als Verbrechen Anderer¬
seits verteidigt die „Morningpost " die Rnhrpolitik heute erneut
vorbehaltlos und ermahnt die Arbeiterführer , nicht zu verges¬
sen, daß Deutschlands Freundschaft heute nichts, die französi¬
sche aber unendlich viel wert sei. — 'Der Entschädigungsausichuß
verwies das Gesuch bezüglich der deutschen Lebensmittelkredite
an die Regierungen da innerhalb des Ausschusses England
und Italien gegen Frankreich und Belgien ständen und Bar-

thou doch nicht seine Stimme als Vorsitzenderm die Wagfchalewerfen konnte.

Der Ruf an Benizelos.
Nach einer Havasmeldung aus Athen hat der Ministeriell

nach langer Beratung beschlossen, Durch Oberst Plastiras Beni¬
zelos wissen zu lassen, er möge nach Griechenland zurückkehven
und die politische Lage regeln. Es werden ihm keine Bedingun¬
gen gestellt und jede Freiheit der Jmttative gelassen werden.

Die Revolution in Mexiko.

Ans Vera Cruz wird mitgeteilt, daß die Aufständischen
Vera Cruz im Laufe des gestrigen Nachmittags aus militäri¬
schen Gründen geräumt haben. Zu der Räumung Pueblas von
den Aufständischen wird mitgeteilt, daß es nach der Räumung
zwischen Regierungstruppen und Aufständigen zu heftigen
Kämpfen kam, an denen sich auch Kampfflugzeuge beteiligten.
General Castro, einer der aufständischen Befehlshaber, wurde
in dem Kampfe getötet.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 27. Dez . Schneefall , Frost, wieder Schneeiall

und Regen , Las war der Witterungscharakter der Weihnachts-
seiertagr . Am Weihnachtsfeiertag setzte leichter Frost ein, der
dem naßkalten , ungesunden Wetter ein Ziel setzte, von Diens¬
tag auf Mittwoch in der Frühe gegen 4 Uhr schneite es in dich¬
ten Massen , nach wenigen Stunden schlug das Wetter in Re¬
gen um , der den ganzen Vormittag und bis in den Nachmittag
hinein anhielt . Der Regen bewirkte eine raiche Schneeschmelze,
so daß sich schon Befürchtungen wegen einer Hochwassergefahr
ähnlich der von 1919 und 1920 geltend machten . Glücklicher¬
weise kam es nicht soweit . Von Mittwoch anf Donnerstag trat
wieder Frost ein , und heute vormittag '' chneit es wieder zur Ab¬
wechslung ganz bedeutend . Die Hoffnung der LVimersport-
freunde wurde Lurch den am Mittwoch einsetzenden Regen zu
Nichte gemacht . Sonst wickelte sich hier das Leben in ruhigen
Bahnen ab . Die zweite Weihnachtsaufführung des Turnver¬
eins erfreute sich wiederum eines regen Besuches , sonstige Ver¬
eins -Veranstaltungen fanden über die Feiertage — ein Zeichen
der Zeit — keine statt.

Neuenbürg , 24. Dez . (Bemerkenswerte astronomische Er¬
eignisse im Jahre 1924.) Im Jahre 1924 treten m «f Finsternis¬
sen ein , drei Sonnen - und zwei Mondfinsternissen . Die erste,
eine totale Mondfinsternis , wird teilweise (das Ende ) auch bei
uns sichtbar sein (20. Februar ). Eine am 5. Mär ; stattsindende
partielle Mondfinsternis ist dagegen nur auf der LÜdheniis-
phäre zu beobachten . Das gleiche tritt bei der teilweisen Son¬
nenfinsternis vom 31. Juli ein . Dagegen ist die totale Mond¬
finsternis am 14. August bei uns in ihrem ganzen Verlaus sicht¬
bar , während die SichtbarkeiMone der teilweisen Sonnenfin¬
sternis vom 29. August zu wett nördlich liegt , als daß wir da¬
von etwas wahrnehmen könnten . — Die interessanteste Er¬
scheinung des Jahres wird aber der Vorübergrng des Plane¬
ten Merkur vor der Sonnenscheibe -ein , von dein wir wenig¬
stens einen Teil (den Austritt ) werden sehen können (7. Mai/.
Auf alle Ereignisse wird noch seinerz -it näher eingegangen
werden.

Wildbab, 24. Dez . Ein routinierter Hochstapler mietete
sich in der Zeit vom 5. bis 14. Dezember d. Js . unter dem
Namen Dr . Otto Freiherr von Langsdorfs in einer Pension
hier ein und verschwand unter Mitnahme des Haushundes,
wertvoller Bücher und Kleidungsstücke , nachdem er sich noch das
nötige Zehrgeld erschwindelt hatte . Von hier aus wandte sich
der Schwindler nach Liebenzell , wo er ermittelt , aber nicht mehr
festgenommen werden konnte . Weder hier , noch in Licbenzcll
hat er seine Pension bezahlt . Den Hund und die Bücher hat
er in Liebenzell zurückgelassen. Es handelt sich um den 1^96
in Vöhrenbach , Amts Villingen , geborenen , vorbestraften «rühe-
ren Lehrer Wilh . Albin Kölblin . Derselbe wird wegen zahl¬
reicher Betrügereien und Diebstählen in Hotels , Gasthäusern
und Fremdenheimen von den Staarsanwaltschaiten Freiburg,
Hechingen , Stuttgart , Waldshut , Konstanz und Tübingen und
anderen Behörden verfolgt . Unter lauter hochklingenden Na¬
men tritt dieser äußerst gewandte , musikalisch und gesellschaftlich
sehr gut gebildete Hochstapler aus und iinder überall leicht
Eingang . Kölblin ist etwa 1,65 Meter groß , hat dunkelblonde
Haare , längliches , blasses Gesicht, blaue Augen , aufrechte Hal¬
tung und trägt Weiße Hornbrille . Zähne gut , aber von starkem
Zigarettenrauchen gebräunt . Haftung militärisch aufrccht.
Füße auffallend klein, Finger lang und mager . An der Sttrne
tritt ein Knochen auffallend hervor . Sprache schrift-deutsch mit
leichtem badischen Anklang . Erzählt viel von seinen angeblichen
Reifen im Ausland.

Württemberg.
Stuttgart , 24. Dezbr. (Eisatzleistungen der Post in

Goldmaik .) Wie der Württ . Wirtschaftszeitschrift vom Reichs»
postministerium mitgeteilt wird, sollen die Ersatzleistungen
der Post für verloren gegangene Sendungen , sofern sie nach
dem 1. Dezember eingeliefert sind, auf Goldmarkgrundlage
erfolgen. Das gleiche gilt für geminderte Sendungen.

Wange « bei Stuttgart, 26. Dez. (Schwerer Rodelun-
sall .) Beim Schlittenfahren an verbotener Stelle verlor der
Lenker die Herrschaft über den Schlitten , der an einen Wein¬
bergzaun geschleudert und zertrümmert wurde . Dabei drang
einem 17 jährigen Kaufmannslehrling ein Holzsplitter in Mast¬
darm und Blase . Der Schwerverletzte, an dessen Auskommen
gezweifelt wird, wurde ins Kail -Olaa Krankenhaus gebracht.

GailSbach, OA . Weinsberg, 26. Dez. (Brand.) Das



<

Wohnhaus des Landwirts Heinrich Moser ist bis auf den
Grund niedergebrannt. Es konnte fast gar nichts gerettet
werden. Man vermutet Brandstiftung« durch den wegen
schweren Diebstahls steckbrieflich verfolgten Otto Röger.

Tuttlingen, 26. Dezbr. (Vom Pferdehuf getroffen.)
Der von Grogengstingen gebürtige, 54 I . qc ledige Dienst¬
knecht Josef Knüpfer, der seit 14 Jahren her dem Landwirt
Josef Breuninger auf dem Göhrehof tätig ist, wurde von
einem Pferd seines Dienstherr» so schwer auf den Unterleib
geschlagen, daß er einige Tage später im hiesigen Bezirks¬
krankenhaus seinen Verletzungen erlegen ist.

Ulm, 24. Dezbr. (Fahrlässige Tötung.) Die schweren
Vergistungserscheinungen, die im April ds. Js . bei einer
großen Anzahl Bewohner von Deggingen nach dem Genuß
von Fleisch und Wurst aufgetreten waren und zum Tode
eines Kindes führten, bildeten den Gegenstand einer Verhand¬
lung vor der hiesigen Strafkammer. Angeklagt waren eines
Vergehens der fahrlässigen Tötung bezw. eines Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgesetz der Tierarzt Lapp von Wie¬
senfteig und der Metzgermeifter und Wirt Georg Stauden¬
maier von Deggingen. Nach dem Gutachten der Sachver¬
ständigen ist eine strafbare Handlung den Angeklagten nicht
nachzuweisen. Das Gericht erkannte deshalb auf Freisprech¬
ung der Angeklagten und Uebernahme sämtlicher Kosten auf
die Staatskasse.

Ehingen, 24. Dezbr. (Zigeunerplage.) Durchziehende
Zigeunerweiber machten bei einem Geschäftsmann Einkäufe
in Stoffen. Während ein Teil den Ladeninhaber beschäftigte,
ließ ein anderer Teil einen Ballen mit 6 Meter im Rock
verschwinden und verließ das Geschäft. Der Diebstahl
wurde aber bald entdeckt und in Nr. „Sicher" eine Leibes¬
visitation unternommen, woselbst sich das Vermißte alsbald
herausstellte.

Aulendorf, 24. Dez. (Gefaßter Eisenbahndieb.) Wie
erinnerlich, wurden im Verlauf dieses Sommers auf dem
hiesigen Bahnhof zweimal hintereinander Stückgutwagen er¬
brochen und Waren von bedeutendem Wert entwendet. Der
Verdacht richtete sich anfänglich auf Bedienstete der Eisen¬
bahn. Auch in dem nahen Schufsenried wurden in letzter
Zeit einigemal während der Nacht Eisenbahnwagenerbrochen
und Sachen entwendet. Letztmals wurde in Schufsenried
aus einem Eisenbahnwagen ein Fahrrad gestohlen. Mit
dem entwendeten Fahrrad fuhr der Dieb in der Richtung
nach Saulgau und dies sollte ihm zum Verhängnis werden.
Ein Landjäger aus Saulgau kontrollierte eine verdächtige
Person, die gerade daran war, zwei Fahrräder auseinander¬
zuschrauben. Eines der Fahrräder war das in Schufsenried
entwendete, was aus dem Anhängezettel zu ersehen war.
Der Dieb, ein geschiedener Mann aus Ebersbach, kein
Eisenbahner, hat eingestanden, sowohl die Eisenbahneinbrüche
in Schufsenried und Aulendorf, sowie noch mehrere Einbrüche
in der näheren und weiteren Umgebung verübt zu haben.
Der Dieb hat dann in Ravensburg dem Krimin albeamten
noch gegen 20 Einbrüche eingestanden.

Heideaheim, 24. Dezbr. (Wilderer vor Gericht.) Der
Prozeß gegen die Heidenheimer Wilderer fand vor dem
Schöffengericht statt. Dem Urteil wurden die Geständnisse
der Angeklagten zugrunde gelegt. Der Hauptangeklagte wurde
wegen gewerbsmäßigen Wilderns zu der zulässigen Mindest¬
strafe von drei Monaten Gefängnis, und zwei weitere Ange¬
klagte wegen einfachen Wilderns zu vier Wochen Gefängnis
verurteilt, wobei die Untersuchungshaft jeweils in Abrechnung
kommt. Ein Angeklagter erhielt wegen Hehlerei 50 Gold¬
mark Strafe , währeno ein Angeklagter freigesprochen und
der Sohn des Hauptangeklagten mit einer Verwarnung nach
dem Jugendgerichtgesetz davonkam. Die Beute der Wilderer
belief sich auf zehn Rehe.

Laupheim, 26. Dez. (Stadtschultheißenamtskandidaten.
— Treue Dienste.) Um die Stadtvorstandsstelle haben sich
bis jetzt Direktor Konrad bei der Laupheuner Werkzeug¬
fabrik und Schultheiß Hänle in Neuhausena. F . (ein geborener
Baustetter) beworben. — Dem Buchdrucker Georg Braig ist
in Anerkennung seiner über 50 jährigen ununterbrochenen
treuen Dienstleistung bei der Buchdruckereifirma Karl Böhm
die Medaille der König Karl Jubitäumsstiftung verliehen
worden.

Allmähliche Eiuziehrm« ber württ. Industrie- nnd Handel--
goldnote«.

Nach Mitteilung der Handelskammer Stuttgart als Vor¬
ort des württ . Handelskannnertages ist von jetzt ab jedermann
die Möglichkeit zum Eintausch der württ . Industrie - und Han-
delsgoldnotc gegen Goldanleihe gegeben. Der eigentliche Auf¬
ruf der Note erfolgt damit noch nicht. Die württ . Vereins¬
bank, Hauptstelle in Stuttgart , als Treuhänderin ist angewiesen,
von Freitag , den 21. Dezember, an die vorgesehene, auf den No¬
ten selbst vorgeschriebene Einlösung gegen Goldanleihe auf
Wunsch vorzunehmen. Es steht zu hoffen, daß durch diese
schrittweise Herausziehung der Note aus dem Verkehr uner¬
wünschten Begleiterscheinungen vorgebeugt und ein allmähli¬
cher Ersatz durch andere wertbeständige Zahlungsmittel gewähr¬
leistet wird. Zur Erleichterung dieses Umtausches aber und
zugleich zur sofortigen zweckmäßigen Wiederverwendbarkeit der
hingegebenen Industrie - und Handelszoldnote im geschäftlichen
Verkehr wird der Geschäftswelt besonders empfohlen, größere Be¬
träge auf Goldanleihekonto gutschreiben zu lasten, zumal kleine
Goldanleihestücke nur in beschränktem Ausmaß zur Verfügung
stehen.

Die Krisis der Krankenverfichernngin Württemberg.

Von einem Industriellen wird der „Würrt . Industrie " u a.
geschrieben: Bekanntlich bestehen die gesetzlichen Pflichtleistungen
einer Krankenkasse aus der unentgeltlichen Gewährung ärztli¬
cher Behandlung und Arznei und aus der Zahlung eines aus¬
reichenden Krankengelds bei durch Krankheit bedingter Arbeits¬
unfähigkeit. Dazu kommen Wochenhilfe, Sterbegeld uiw. Die
wesentlichste Leistung der Stuttgarter Ortskrankenkasteist heute
die Festsetzung des Beitrags . Mit einem Satze von 10 Prozent
des Brutto -Arbeitsverdienstes dürfte ste ziemlich an der Spitze
aller deutschen Krankenkassen angelangt sein. Die Pflichtleistun¬
gen -dagegen erfüllt sie fast überhaupt nicht mehr. Schon vor
dem vertragslosen Zustand hat sie ihre Pflichtleistungen höchst
mangelhaft erfüllt. Die Aerzte wurden derart unpünktlich be¬
zahlt, daß sie selbst bei aufreibender und angestrengtester Arbeit

kaum ihre Berufsmtkosten aus dem Ertrag chrer Arbeit be¬
zahlen konnten. Eine Anzahl bewährter Arzneimittel war von
der Verordnung ausgeschlossen. Dieselbe Kkankmkasse, die, an¬
geblich aus Mangel an Mitteln , ihre Pflichtleistungen nicht er¬
füllen kann und ihre Versicherten im Erkrankungsfalle im Srich
läßt , betreibt Institute für Röntgenvrstrahluüg , Höhensonne,
Massage, eine Abteilung für Heißlnftbshandlung , mehrere Er¬
holungsheime, ein Laboratorium , eine Drogerie , mehrere Zahn¬
kliniken Grundstücksspekulationen, Herst-lliing von Arzneimit¬
teln. Geplant war für 1. Januar die Errichtung einer eige¬
nen Bank. Der finanzielle Zusammenbruch beweist zur Genüge
die Unrentabilität dieser Unternehmungen . Jeder Fachmann
mußte diesen Zusammenbruch vorauSs-hen. Denn alle die' s Un¬
ternehmungen waren nicht aus dem Gesichtspunkte heraus ins
Leben gerufen, den Versicherten zu nützen, sondern aus einem
geradezu krankhaft anmutenden Machtstreben. So wurde Un¬
ternehmen auf Unternehmen aus den Mitteln der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer getürmt ohne jede kaufmännische Prmung
der Rentabilität und oft nicht ohne einen Anflug non Dilettan¬
tismus . So großzügig wie sich die Leitung in der Gründung
von Unternehmungen zeigte, so kleinlich konnte sie an anderen
Stellen sein. Man schuf Beamte um Beamte, um jede Rechnung
genauestens nachzuprüfen. Die erzielten Beanstandungen stan¬
den natürlich in einem grotesken Mißverhältnis mit den aufge¬
wendeten Prüfungskosten. Aber -an Erfolg wurde erreicht,
nämlich der, Aerzte, Apotheker und alle Selbständigen, die für
die Kaste zu arbeiten hatten, gründlich zu verärgern . Leider
wurde es mit der pflichtmäßigen Erfüllung der eigenen Verwal¬
tungsausgaben weniger genau gehalten. Beiträge blieben Wo¬
chen- und monatelang ohne Einzug. Der größte Teil dicker
Beiträge ging auf dieie Weise verloren. Vom Rest verschlang
den Hmiptteil die ungeheure Verwaltung . Es ist selbstverständ¬
lich, daß bei dieser Wirtschaft die Krankenkaste in Schulden ge¬
riet und trotz aller staatlichen Beihilfen dem Zusammenbruch
nahe kam. — Der Artikel tritt weiterhin für die Errichtung
von Betriebs -Krankenkasten ein und betont, daß cs von der Re¬
gierung unverantwortlich wäre, wenn sie dieses Streben nicht
in jeder Weise fördern wollte.

Der Brand im ZeLrngefS««ms.
Heilbronn , 26. Dez. Ern amtlicher Bericht über den Brand

im Zellengefängnis besagt: Es handelt sich um einen großen,
dem Umfang des Gebäudes entsprechenden Dachstuhlbrand. Die
Zellen find durchweg erhalten und in dem Zustand, in dem sie
von den Gefangenen verlosten wurden. Das große Verdienst
der Feuerwehr ist es, daß es ihr gelang, den Brand -des Mittel¬
baus auf die Kirche, die mit ihrem Gestühl den Flammen reich¬
lich Nahrung bot, zu beschränken. Wäre der Jugendbau er,
griffen worden, so wären die Folgen nicht abzusehen gewesen.
Zurzeit befinden sich noch 96 Gefangene (schwach ein Drittel)
hier. Die übrigen sind nach Neckarsulm, Bietigheim, Hall und
Ulm abtransportiert worden. Keiner hat versucht, die Gele¬
genheit zur Flucht zu benützen. Ueb-n: die Frage der Entste-
hungsuvsache ist ein abschließendes Urteil noch nicht möglich. ES
kann Kaminschaden in Frage kommen. Bei der Beschaffenheit
des Dachstuhls mit seiner Schieferdeckung kann das Feuer stun¬
denlang geschwelt haben, che es zum Durchbruch kam. Reich*
liche Nahrung fand es in den ausgespeicherten Bast-, Stroy-
und Lederborräten . Die lebenswichtigen Teile des Gefängnisses,
wie Zentralheizung , Küche, Gas irnd Licht, sind voll erhalten.
Das Zellenmobiliar ist gerettet. Das auf dem Boden lagernde
Material gehört Unternehmern und ist durch Versicherung ge¬
deckt. Es kommt nur Gebäudeschaden in Betracht. Die Flügel¬
bauten, wie ursprünglich gemeldet wurde, sind also nicht aus¬
gebrannt , sondern lediglich die Kirche und die Dachstühle.

Baden.
Karlsruhe , 23. Dez. Beim Betteln hat die Polizei einen

49jährigen Malergrhilfen von hier verhafte , der u. a 910 Mark
in Reichsgoldmünzen und 376 Mark in Silbermünzen bei sich
trug . Außerdem bezog der Verhaftete seit August d. Js . Für-
sorgeunterstützuug.

zionstanz, 22. Dez. Ein Prozeß mit politischem Einschlag
hat die Strafkammer beschäftigt. Fünf Angehörige der Nati¬
onalsozialistischen Arbeiterpartei in Konstanz Nracen seinerzeit
von der hiesigen Strafkammer wegen Vergehens gegen das Ge¬
setz znm Schutze der Republik mit je drei Monaten Msängms
bestraft worden. Die Beschuldigten nmren Mitglieder einer
national -sozialistischen Organisation , de ihre nSitz in München
hatte und in Baden verboten war . Auf eingelegte Revision hin
hat das Reichsgericht das Urteil ausgehoben und die Angelegen¬
heit zur nochmaligen Verhandlung an die hiesige Strafkammer
zurückverwiesen, weil die Verordnung des badischen Innenmi¬
nisters nicht klar genug gefaßt war . Inzwischen ist bekanntlich
diese Verordnung , wohl aus Grund der reichsgerichtlichen Ent¬
scheidung, erweitert und ergänzt wordnr. In der jüngsten Si¬
tzung der Strafkammer wurden sämtliche Angeklagten freige¬
sprochen.

Vermischtes.
Große Getreide- und MehldiebstShle. In einer Münchener

Mühle wurden seit etwa eineinhalb Jahren Mehl- und Gc-
treidediebstähle verübt. Da diese Diebstähle in letzter Zeit über¬
hand nahmen legte sich der Obermüller nachts ans die Lauer.
Er bemerkte, daß ein Müller während des Nachtdienstes das
Getreide durch die rückwärtige Türe , zu der er einen Nach¬
schlüssel besaß, hinausschasste und es vor der Türe stehen ließ,
die er wieder versperrte. Draußen wurde das Getreide von
den Genossen des Diebes geholt und im Gebüsch versteckt, von
wo es am frühen Morgen auf einem Karren zu einer anderen
Mühle befördert wurde. Der Verkäufer gab sich als „Grnßauf-
käufer aus dem Lande" aus und erreichte dadurch, daß ihm die
Mühle das Getreide abkauste. Die an den Diebstählen betei¬
ligten Personen, zwei Müller , ein Taglöhner und ein Hilkspost-
schaffner wurden festgenommen und dem Gerichte eingelicfcrt.
Nach den Feststellungen haben sie in den letzten dreiviertcl Jah¬
ren über 100 Zentner Getreide und Mehl entwendet.

Verhafteter Banknoteufälscher. Die Falschgcldabteilung der
Münchener Polizeidirektion ist einer Notgeldfälscherbands aus
die Spur gekommen. Insgesamt konnten elf Personen ver¬
haftet werden. Es handelt sich darum, daß schwerbestrafte Sub¬
jekte einen Buchdrucker zu überreden wußten, daß er Notgeld¬
scheine von der bayerischen Einkaussstelle Nürnberg , lautend
-aus einen halben, ein und zehn Dollar , druckte. Insgesamt sind
9000 Goldmark solcher Scheine umgesetzt worden. 6000 Gold-'
mark sind in München, Freising und Augsburg in den Verkehr
gebracht worden. Die Hauptschuldigen sind geständig. Eine
bayerische Einkaussstelle Nürnberg gibt es überhaupt nicht.

Grotzfeuer aus einem Rittergut . Durch ein Grotzfeuer
wurde das bei Zelle gelegene Dasselsgut schwer heimgesucht.
Die Hofscheune mit dem Kornspeicher, in dem sich viele Vor¬
räte befanden, brannte vollständig nieder. Es sind etwa 500
Kubikmeter Heu, die ungedroscheue Crate von 20 Morgen , Erb¬
sen- und Häckselstroh und ein großer Posten Trockenschnitzel den
Flammen zum Opfer gefallen. Etwa 200 Zentner Roggen sind
verbrannt . Es liegt Brandstiftung vor.

Familienzwist und Feuerwehr. Eine aufregende Szene
spielte sich in einem Hause in Neukölln ab. Dort wohnt die
Witwe Dickmcmn, bei der sich auch ihre von ihrem Mann ge- !

trennt lebende Tochter aufhält . In den Abendstunden erW^
der Schwiegersohn der Frau D., der Gartenbauinspektor ErL
Bruhnke, und drang in die Wohnung ein, wo seine Frau no.
ihrem Kinde allein war . Als eS zu heftigen Auseinander
sctzungen zwischen den Eheleuten kam, flüchtete Frau B mn
rief Schutzpolizei herbei. Als mehrere Beamte kamen, drM,
B . das Kind aus dem Fenster zu werfen, falls man in -die ver¬
schlossene Wohnung einzudringen versuche. Man alarmicrt«
schließlich die Feuerwehr, die aus dem Hofe ein Sprungtuck
ausspannte und von der Straßenseite her eine Leiter an üü
Haus stellte. Andere Feuerwehrleute zertrümmerten die Agr,
ridortür , so daß B . festgenommen und <n Schutzhaft gebrachtverden konnte. Er war stark angetrunken. ^

Wiener Schulkinder für bas hungernde beutsche Kind. D«
Schülerinnen der Bürgerschule in der Zedlitzgasse haben uw»
sich den Betrag von 1090 000 Kronen sowie 15 Billionen und
100 Milliarden Mark gesammelt und dieses Geld der Aktiv,
„Ein warmes Mittagessen dem hungernden deutschen Kinde*
mit der Bitte übermittelt , davon Liebesgaben zu kaufen und fir
zu Weihnachten an Kinder einer Berliner Schule zu verteilen.

Wie wir uns im Ausland empfehlen. Ein Amgnis vv,
dem Wisderausblühen der deutschen Kolonien in Jerus rleni uni
Jasa , deren Angehörige bekanntlich unmittelbar nach der Er¬
oberung Palästinas Lurch die Engländer für einige Zeit ans-
gewiesen wurden ist nach dem „Boten aus Zion " die Wieder,
eröffnung einer kleinen Bank, der „Zenrralkaffe des Tempels'
Dieselbe betreibt nicht nur -die Bankgeschäfte der deutschen Tem¬
pelgemeinden, deren Gründer einst unter Christoph Honmanni
Führung aus Schwaben nach Palästina ausgewcmderr sind, son¬
dern gewinnt nach und nach auch ihre sonstigen früheren Kun¬
den zurück. Es hat im ganze» Land einen vortrefflichenNn-
druck gemacht, daß diese kleine Bank ihren Gläuoigern ihn
Einlagen aus der Vorkriegszeit in volle«
Goldwert gutgcbracht  hat , während das sonst da und
dort versuchte Verfahren , Gläubiger aus der Vorkriegszeit mit
wertlosem deutschen Papiergeld abzuspeisen, den Schuldncrr
aber Goldwert anzurechnen, die deutsche Ehre im Ausland lelbjp
verständlich aufs empfindlichste schädigt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 24. Dez. (Wochenmarkt.) Auf den Groß¬

märkten herrschte heute im Hinblick auf die bevorstehenden
Feiertage geringe Zufuhr. Kür Aepfel wurden durchweg
Edelobstpreise angelegt. Die Richtpreise sind kaum verändert.
Am Gemüsemarkt war viel ausländischer Blumenkohl z,
hohen Preisen angeboten. Butter kostete heute2.60—2,80 Mk.

Balingen, 24. Dezbr. (Schweinemarkt.) Zufuhr 72
Milchschweine. Alles wurde verkauft. Preis für das Stück
10—17 Goldmark.

RaveaSburg, 24. Dezbr. (Schranne.) Neue Zufuhr:
Besen 30.5 Doppelztr.. Weizen 33, Roggen 14,5, Gerste
91,5, Haber 166.5 Dz. Es kostete der Doppelzentner Besen
14,36, Weizen 21,84, Roggen 18,16, Gerste 16,69, Haber
13,43 Goldmark.

MehIpreiS. Die Notierungen lauten für Weizenmehl
Spez. 0 auf 29' /. Rentenmark. Geschäft ruhig.

Neueste Nachrichten.
Mönche«, 24. Dezbr. Hier umlaufende Gerüchte, daß

Hitler in der Gesangenenanstalt in Landsberg am Lech
Selbstmord verübt habe, sind unbegründet.

Mannheim, 24. Dez. Am 20. Dez. sprachen 15 Ver¬
treter der pfälzischen Städte mit über 10000 Einwohner»
und sämtlicher Landgemeinden, sowie aller Gewerkschaften
bei den englischen, französischen und belgischen Mitgliedern
der Rheinlandkommisston, sowie bei dem Vertreter Italiens
in Koblenz persönlich vor. Sie hatten ausgiebig Gelegenheit,
die Herren über die durch die Separatistenherrschaft in der
Pfalz geschaffene Lage mündlich zu unterrichten. Es kann
danach in Koblenz kein Zweifel darüber bestehen, welcher
Wert den Loyalitätserklärungeneinzelner Bürgermeister bei-
zulegen ist, die übrigens größtenteils von den Gemeinderäten
einstimmig widerrufen worden sind.

Mannheim, 24. Dez. Der Gemeinderat von Oggers¬
heim hat in seiner gestrigen Sitzung die dem Bürgermeister
von den Separatisten abgepreßte Loyalitätserklärung ein-
stimwig widerrufen und für ungültig erklärt.

Dürkheim, 24. Dez. Die Separatisten haben das
Bezirksamt besetzt; Vorstand und Beamte haben daraufhin
den Dienst eingestellt.

Speyer, 24. Dez. Vorgestern abend wurde der auf
dem Gutshof Ludwigshof bei Speyer beschäftigte Arbeiter
Schuster auf dem Rheindamm von der französischen Wache
anläßlich einer Paßkontrolle erschossen, sein Begleiter wurde
festgenommen.

Speyer, 24. Dezir. General de Metz hat ohne jeden
Grund die Konzerte des pfälzischen Landessymphonieorchestrrs
verboten. Durch dieses Verbot sind etwa 50 Künstler un¬
mittelbar vor Weihnachten plötzlich brotlos geworden.

Pirmasens, 24. Dez. Die Amtsrichter Dimmelmezer
und Müller vom Amtsgericht Kusel sind von den Separa¬
tisten ausgewiesen worden. Die Zahl der aus der Pfalz
von den Separatisten ausgewiesenen Personen hat nunmehr
100 überschritten. Die Ausweisungen erfolgten nach den
Direktiven der Franzosen, die die Ausgewiesenen ohne Paß
und Zollrevision über die Grenze transportierten.

Mainz, 24. Dez. Wegen Nichtbesolgung des Erlaßes
des Platzkommandanten, wonach Ansammlungen von mehr
als fünf Personen verboten sind, verurteilte das Militär¬
polizeigericht 93 Einwohner von Mainz und Umgebung zu
je 25 Tagen Gefängnis. Drei weitere Angeklagte erhielten
je 5 Tage Gefängnis und je 50 Goldmark Strafe.

Berlin, 27. Dez. Den Blättern zufolge ist Reichsaußen-
minister Dr. Stresemann gestern nachmittag zu einem kurzen
Erholungsurlaub nach dem Süden abgsreist. Er dürfte be¬
reits in den ersten Tagen des neuen Jahres zurückkehren,
da zu dieser Zeit die Antworten Frankreichs und Belgiens
auf den deutschen Schritt erwartet werden.

Berlin, 27. Dcz. Bei einem Einbruch am ersten Wech'
Nachtsfeiertag in eine große Notgelddruckerei fielen den Ein¬
brechern6 Pakete zu je 1000 Stück 20 Billionenscheine und
zwei Pakete zu je 1000 Stück 200 Milliardenscheine. ««
Gesamtwert von 120400 Goldmark in die Hände. Dieses
im Auftrag des Reichsverkehrsministeriums gedruckte Paprer-
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»otgeld der Reichsbahn war nicht mehr zur Ausgabe bestimmt,
kvndern sollte vernichtet werden. Ein Teil der Einbrecher
st bereits verhaftet. Auch das gestohlene Notgeld dürfte sich
binnen kurzem wieder herbeischaffen lassen.

Berlin, 24. Dez. Die in einer Reihe Berliner Blätter
veröffentlichten sensationellen Berichte über den Raubmörder
Scheibner sind maßlos übertrieben. Die fraglichen Straf¬
taten liegen bereits mehrere Monate zurück. Es handelt
sich im wesentlichen um drei bis vier Raubmorde. Scheibner
befindet sich zur Zeit im Untersuchungsgefängnisin Glogau.
Mit der weiteren Verfolgung und Aufklärung der Ange¬
legenheit ist der Berliner Kriminalkommissar Dr. Koch be¬
auftragt.

Berlia, 24. Dez. Der Amtliche Preußische Pressedienst
schreibt zur Richtigstellung bezüglicher Pressemeldungen über
den Ausgang des Prozesses des Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen gegen den preußischen Fiskus wegen Schlösser
and Grundstücke in Klein-Glienicke: Dies fragliche Teilurteil
bes Landgerichts Potsdam vom 20. Dezember beschränkt sich
auf die Feststellung, daß die kleine Wiese von sieben Morgen
Mfang Privateigentum des Prinzen sei. Im Streit ver¬
bleiben jedoch die vom Fiskus beanspruchten157 Morgen
beZ Echloßparks. Die Entscheidung darüber ist vertagt
worden.

Hamburg, 24. Dez. Da infolge des strengen Frostes
die Elbe starkes Treibeis führt, mußten die Elbeschiffahrts-
Unternehmungen ihren Betrieb völlig einstellen. — Der
Hamburger Dampfer„Hammerburg", der mit einer Holz-
kdung von Norwegen nach Holland unterwegs war und in
der Nordsee in einem schweren Orkan infolge Kohlenmangels
and Verlustes beider Ankerkrtten hilflos wurde, wurde von
einem Altonaer Fischdampfer nach Altona eingeschleppt. Die
Mannschaft befand sich in vollkommen erschöpftem Zustande.

Pari- , 24. Dez. Nach achttägiger Verhandlung hat das
Schwurgericht des Seine-Departements heute die Anarchistin
Knmani Berton, die im Januar ds. Js . den Führer der
Eamelots du roi Marius Plateau in den Fedaltionsräumen
her Action francaise erschossen hatte, freigesprochen.

Pari- , 24. Dez. Nach einer Havasmeldung aus Düssel¬
dorf hat die französisch-belgische Eisenbahnregie bis heute
55000 deutsche Eisenbahner eingestellt.

Budapest, 24. Dezbr. Die Polizei hat zwei Personen
verhaftet, die seinerzeit gegen den Abgeordneten der National¬
versammlung Rassay und den Chefredakteur Miklos ein
Bombenattentat verüben wollten. Die Polizei hat auch den
Verfasser der von dem sog. 101 er Komitee abgesandten Droh¬
briefe ermittelt. Er gestand, daß er die Briefe an den Prä¬
sidenten der Nationalversammlueg, an die Oberstadthaupt-
mnuschaft und an die französische Gesandschaft abgesandt habe.

Loadou, 24. Dezbr. Nach einer Reutermeldung aus
New Dort sagte Boyden in seiner Rede bei der Kritik an
der französischen Rcparationspolitik und deren Folgen für
Deutschland noch, wenn, was Gott verhüte, England und die
Bereinigten Staaten bei dem Beitreiben ihrer Forderungen
gegen Frankreich, die sich mit den Zinsen auf ungefähr acht
Milliarden Dollar beliefen, gemeinsam dieselbe Gewaltmethode
befolgten, so würde man in Frankreich dieselben Ergebnisse
zu sehen bekommen.

Die Verhandlungen gegen -ie Schupvbeamten.
Düsseldorf, 27. Dez. In der gestrigen Verhandlung gegen

die Schüpobeamten, die mit den Plaidoyrrs ausgefüllt war, be¬
antragte der Anklagevertreter für den Regierungspräsidenten
Dr. Grützner, der, wie der Anklagevertreter sich ausürückte, es
fertig gebracht habe, an einem Nachmittag so viele Opfer zu
verursachen, wegen Mordes -die Todesstrafe, für dre abwesenden
Angeklagten Leutnant Beyer, Oberleuinant Boöenstein und Po-
lizeikommissar Esser di« Höchststrafe in Form lebenslänglicher
Zwangsarbeit. Für den Oberleuinant Pohl , der die Hauptver-
mtwortung trage , beantragte er Zwangsarbeit , ebemo für
Hmptmann Pfeffer. Für Oberleutnant Hübner und Haupt-
mmn Paßlack ließ der Staatsanwalt die Anklage auf Totschlag
fallen. Für Leutnant Bogt hielt er die Anklage nicht auf¬
recht. Bezüglich der Schupo überließ er es dem Gericht, zu
beurteilen, welche Strafen ihnen zukämen. Ewers habe einen
Franzosen mißhandelt und dafür eine exemplarische Strafe ver¬
wirkt. Für Len städtischen Polizisten Krieg beantrage er eine
bohr Gefängnisstrafe. Für den Stadtsekretär Neukirchcn ließ
« wegen nicht genügenden Beweises die Anklage fallen. Ter
Artist Königs habe einen Menschen mißhandelt. Für den Schlos-

>ser Engels lägen mildernde Umstände vor. Für Major Engel
Md Hauptmann Wmkelmann überließ der Vertreter der An¬
lage wegen der widersprechenden Aussagen es dem Gericht, zu
mtscheiden. Der Anklagevertreter schloß sein Plaidoyer mit dem
«erlangen nach einem „gerechten" Urteil.

Weihnachtsbotschaft des Reichskanzlers.
Berlin, 26. Dez. Dem durch Rundfunk verbreiteten politi-

Uen Weihnachtsgruß des Reichskanzlers entnehmen wir sol¬
ides : Die Weihnachtslichterbrennen — das Fest des Friedensv da! Wie froh und festlich war es einst. Heure sind es nur
Anrge, die geben und empfangen können. Nicht einmal einMhnachtsbaum, der früher in allen, selbst in den ärmsten Häu-
W brannte, wird am heutigen Festtage in allen deutschen
Parisern brennen können. Wir sind verarmt , so verarmt , daß
Mer tausenden von deutschen Volksgenossenviele schon froh
L'" tverden, wenn sie in den Weihnachtstagen durch zahlreiche
^ohhahrtseinrichtungen des In - und Auslandes einmal in die»He kommen, sich sE zu essen und ihren .Hunger zu stillen,
wn Weihnachtsabendwollen wir dankbar derer gedenken, die
«Mionen unseres verarmten Volkes eine Mahlzeit und etn
^Mtnniensein in armen Räumen unter dem Lichterbaum bic-
Lw - - -.
«ei.
^ abcnthäliben in der Welt geovfert haben für oas oaroenoe
Stiche Volk, für die ärmsten der Armen, die mit dem Hunger¬tod link' . ». ..»7 .. L .

müssen dankbar sein den edlen Menschenfreunden in
Vorland und Dänemark, in der Schweiz und der Tschechoslova-

m Schweden und Norwegen, in Oesterreich und Amerika,
Mcnthalben in der Welt geovfert haben für das darbende

- . -'M Volk, für die ärmsten der Armen, die mit dem Hunger-
Mb mft heimtückischen Seuchen ringen. Wir danken dem

usland, das für die deutsche Not Verständnis und Mitgefühl
2M mw wir danken am Weihnachtstage auch mit besonderer

L Ausländsdeutschen, die, wo sie auch immer ihre^ >iwnz begründet haben, mit offenen Händen und deutschen
was sie geben konnten. Diese Hilfsbereitschaft

v̂ wlich Denkender in allen Ländern der Welt ist wie ein
Misere Hoffnung erleuchtet. Wenn wir Briefe

.Kundgebungen erhalten aus den ehemalig feindlichen Län-
ivnn ^EUkeu, die einst selbst gegen uns INI Felde standen,

inhlen wir, daß trotz Verhetzung und trotz immer wieder

nx»geschürten Chauvinismus der Gedanke des Friedens auf
Erden noch lebt. Aber trotzdem ist der wahre Frieden noch
fern. Heute noch schmachten Taufende und Abertausende von
deutschen Landsleuten in finsteren Gefängnissen, fern von ihren
Angehörigen, ohne Weihnachtsfreude, weil sie das Vaterland
nicht zu verraten oder zu schädigen vermochten, tveil sie deutsch
waren und ihre Pflicht taten als Deutsche. Ihnen gilt vor al¬
len unser herzlichster Weihnachtswunsch nach Freiheit und
Friede. Gerade unter den Lichtern des Weihnachtsbaums wol¬
len wir aber auch derer gedenken, die ihr Deutschssin. ihre
Pflichttreue als deutsche Beamte und Bürger Vertrieben hat von
Haus und Hos; die alles zurücklasssn mußten, was sie in jahre¬
langer, mühevoller Arbeit sich erspart und angeschafft hatten.
Mögen auch diese nach ihrem Leiden und Darben bald ein
neues Heim finden und möge ihnen die Gemischen, daß jeder
Deutsche ihre Pflicht- und Vaterlandstreue zu schätzen iveiß,
ein Trost sein am Weihnachtsabend.

Trübe Weihnachten werden endlich für viele, leider viel
zu viele, andere fein. Der deutsche Mittelstand, der einst Weih¬
nachten festlich feiern konnte, ist zusammengebrochen. In vielen
Angestellten-, Arbeitern - und Beamtrnsamilien wird keine rechte
Weihnachtsfreudeherrschen, weil Kündigung und Erwerbslosig¬keit sie überfallen haben. Eineinhalb Millionen Erwerbslose
gibt es im unbesetzten Deutschland, dazu noch fast zwei Milli¬
onen Kurzarbeiter ; -dazu kommen noch fast zwei Millionen
Vollerwerbslose im besetzten Gebiet und ebenwviel Kurzarbei¬
ter . Noch nie war die Zahl Lerer, dl? nicht ihr täglich Brot
verdienen können, höher. Schmerzlich für viele :st auch der
Boamtenabbau. Die Regierung aber mußte ihn beginnen, und
ich habe chm zugestimmt, weil es nach den Zeiten der Jnflati-
onswirtschast galt, dem sonst unvermeidlichenStaatszusammen¬
bruch varzubeugen. Wollte die Regierung die Sanierung der
kranken Volkswirtschaft erreichen, so muhte sie größte Sparsam¬
keitspolitik treiben, also den Beamtenapaprat verringern und
die Gehälter der Beamten auf das Existsnzminimum herabsetzen
und für neue Einkünfte sorgen. So entichloiien wir uns zur
Erschließung neuer Steuerquellen.

Wir find uns im Klaren darüber, daß die neuen Steuern
dem Volke schwere Lasten auferlegen und Eingriffe in - ie
Substanz mit sich bringen . Wenn wir aber den Staat retten
wollten, mußten wir solche Maßnahmen durchführen. — Ohne
Staat keine Ordnung!

Nicht allein durch innere Maßnahinen kann aber die Sa¬
nierung erreicht werden. Sehr wesentlich wird sine Sanierung
der deutschen Verhältnisse von außen her bedingt werben. Das
deutsche Volk und die deutsche Regierung wollen den Reparati¬
onsverpflichtungen weitmöglichst Nachkommen! Wir wollen Re¬
parationen leisten soweit wir es ermöglichen können und es in
unseren Kräften sicht. Wenn -man uns freilich in unseren wirt¬
schaftlich produktivsten Gebieten, an Rhein und Ruhr , nicht frei
arbeiten läßt , und wenn man gewaltsam Vroduktive Wirtschafts¬
entfaltung in jenen Gebieten behindert, dann wird es nicht
möglich sein, Reparationsleistungen zu vollbringen, wie es
sonst möglich wäre? Wer durch Bajonette wirtschaftliche Resul¬
tate erzielen will, wird diese Arbeit nie erfolgreich und verdienst¬
bringend gestalten.

Wir haben erneut unseren Willen zur klaren rpfervollen
Verständigung bekundet. Mit uns ruhten sich die Augen ganzEuropas und der ganzen Welt dorthin, wo sich erweisen muß,
ob auch auf der Gegenseite der rufrichtige Wille zur Heilung
der durch den Krieg und seine Folgee: 'cheinm>gen g -chlagenen
Wunden lebendig ist. Wir find ein besiegtes Volk, aber ein gro¬
ßes Volk, das leben will, weil es -in Recht auf Leben, Arbeit
und Wohlstand hat. Wir erwarten von der Gegenseite das
offene, ehrliche Wort der Bereitwilligkeit zur Verständigung.
Es geht nicht nur um Deutschlands Schicksal, cs geht um die
Ruhe und den Frieden Europas . Wir Deutschen wollen die
Zähne znsammenbeißen und uns sagen, daß der verloren ist,
der sich-selbst verloren gibt . Wir wollen und müssen den Mut
zum Leben behalten. Wir müssen zur Tat werden lassen, das
Wort : „Arbeiten und nicht verzweifeln! Möge uns deshalb die
Zukunft leichter sein und uns den Frieden bringen, der allen
verheißen ist, die guten Willens sind." — Es folgten auf die
Ansprache deS Reichskanzlers Ansprachen der Reichstagsabge¬
ordneten Dr . Scholz (Deutsche Volksparrei), Dr . Fleischer (Zen¬
trum ) und Erkelenz Deutsch-demokratische Volkspartei).
Einspruch gegen dir französische Separatistenhilfr in der Pfalz.

Berlin, 24. Dez. Der Reichsninister des Auswärtigen, Dr.
Stresemann , hat am 21. Ä. Mts . den ivanzösiichen Botjchafter
Herrn de Margerie empfangen und dabei vornehmlich die Zu¬
stände in der Pfalz zur Sprache gebracht? die bereis Anlaß zu
zahlreichen Protesten bei der französischen Regierung gegeben
haben. Dr . Stresemann hat diese Proteste dem Botschafter
gegenüber wiederholt und als weiteres Material dem französi¬
schen Botschafter eine umfangreiche Aufzeichnung übersandt,
worin der Nachweis erbracht wird, daß in der Pfalz ein plan-
mäßiges Zusammenarbeiten der separatistischen Banden und den
Besatzungsbehörden vorliegt, was sich insbesondere aus der
Erklärung ergibt, die der französische Delegierte am 21. Dezem¬
ber gegenüber der Beamtenschaft von Ludwigshafen abgegeben
hat, und die auf die Anerkennung der Separatisten als Inhaber
der Staatsgewalt hinausläuft . Schließlich hat Dr . Stresemann
nachdrücklichst die unverzügliche Wiederherstellung vertrags¬
mäßiger Zustände in der Pfalz gefordert.

Große SchneeMe und Lawinenkotastrophen.
Berlin , 27. Dez. Am Heiligen Abend und an den beiden

Wcihnachtsfeiertagen haben Schn-esstücme in ganz Deutschland
erheblichen Schaden angerichtet. Namentlich Post, Telegraph
und Eisenbahn haben sehr gelitten. Infolge der großen Schnee¬
verwehungen mußten zahlreiche Züge ausiailen Die in Berlin
cintreffenüen Fernzüge, namentlich aus Süddeutschland, halten
Verspätungen bis zu 4 und 6 Stunden . Telephon- und Tele-
graphenleitungen in Berlin und im Reich wurden vielfach um-
geworsen, so daß der ganze drahtliche Verkehr empfindlich ge¬
hemmt war . Ein besonders starker Schneesturm tobte den gan¬
zen ersten Weihnachtsfciertag über im Riesengebirge Der
Schnee wurde in vielen Fällen meterhoch emporgetürmt. Auf
dem Ricsengcbirgskammwar ein Aufenthalt im Freien mit Le¬
bensgefahr verbunden. Die Strecke Schreiberhau—Grüntal
ist dadurch gesperrt, daß aus ihr ein Zug eingeschneit ist.

Bern , 27. Dez. Infolge der großen Schneefälle der letzten
Tage sind in den Berggegenden der Schweiz zahlreiche Lawinen
niedergegangen, besonders in den Waadtl-inder Alpen. In
Sechey wurde ein Wohnhaus verschüttet, wobei 2 Personen ums
Leben gekommen sind. Bei Dablerets wurden ^ Ställe und ein
Wohnhaus von Lawinen weggerissen, wobei es einen Toten
gab. Zahlreiches Vieh wurde verschüttet. Im Neuenburger
Jura und im Waadtländcr Jura erreichte die Schneehöhe 2.5VMeten

Zugszusammenstotz.
Berlin , 25. Dez. Heute gegen 6 Uhr vormittags fuhr ü-r

Personenzug 205 auf den am Einfahrtngnal des Bahnhofs
Oranienburg haltenden Vorortzug 53 auf. Zw.-i Wagen wur¬
den zertrümmert und gerieten in Brand . Ein Postschaffner,
der sich im Postabteil des letzten Wagens befand, wurde hierbei
getötet. Vier weitere Eisenbahnbadienstetebzw. Reisende wur¬
den leicht verletzt. Das Gleis Berlin —Oranienburg war bisII Uhr 15 Min . vormittags gesperrt. Der Betrieb wurde auf

Gleis Oranienburg —Berlin eingleisig von 4 Uhr ab durchge¬
führt . Um 11 Uhr 15 Min . vormittags ist der zweigleisige Be¬
trieb wieder ausgenommen worden. Die Ursache des Auffah¬
rens ist noch nicht fest-gestellt.

Zur Krise des französischen Franken.
Paris , 27. Dez. Der französische Finanzminister de Lasieyrie

ergriff gestern im Senat bei der Beratung zweier Budget-
Zwölftel für Las reeouvrable Budget das Wort , um sich über
die Krise des französischen Franken autzzusprcchen und im all¬
gemeinen über die Finanzlage , die auf den Wechselkurs drücke.
Was auf Frankreich und auf -der gesamren Welt laste, >ei die
Folge der Nichtausführung des Friedensvertrages von Versail¬
les durch Deutschland. Es sei bedauerlich, daß man diese Wahr¬
heit nicht früher begriffen habe. Es iei aber auch bedauerlich,
daß im Augenblick der Unterzeichnung des Friedensvertrage»
die Frage der interalliierten Schulden aus Mangel an Solida¬
rität nicht geregelt worden sei, was in manchen Ländern eine
Krise des Wechselkurses, in andern eine Arbeitslosenkrise Her¬
vorrufe. Der Finanzminister ist der Ansicht, daß sich die poli¬
tische Lage seit einem Jahre verbesserte. Frankreich stehe im
Ruhrgebiet und der passive Widerstand habe «in Ende erreicht.
Amerika werde in den Sachverständige-musschüssen wieder Kon¬
takt mit den Alliierten nehmen. Das >eien Gründe , die zu der
Annahme berechtigten, daß die Schwierigkeiten, denen Frank¬
reich augenblicklich begegne, nur vorübergehende seien. Mit
Festigkeit, Kaltblütigkeit und durch Arbeit werde man die Krise
des Franken überwinden.

Gleichzeitige Uedergäbe der deutschen Rote in Brüssel.
Brüssel, 24. Dez. Agence Belge meldet: Der Minister des

Aeußern Jaspar empfing heute nachmittag den deutschen Ge¬
schäftsträger, der ihm ein Aide-memoire überreichte, das die
Antwort auf das Schreiben vom 17. Dezember bildet und di«
verschiedenen Fragen bezeichnet, über die die deutsche Regierung
die Eröffnung eines Meinungsaustausches wünscht. Die Fragen
beziehen sich ausschließlich aus die besetzten Gebiete. In dem Ak¬
tenstück werden hauptsächlich die folgenden Punkte berührt;
„Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen dem besetzten und
unbesetzten Gebiet, die beim Eintritt in die besetzten Gebiete er¬
hobenen Abgaben, die WSHrmrgsfrage, die Rheinifch-WestfUi-
sche Bank, die Schiffahrt ans de« Rhmn und der Eisenbahnver¬
kehr, die Frage der allgemeinen Verwaltung und her innere«
Gesetzgebung. Der Minister versprach, das Aide-memoire
zu prüfen und fügte hinzu, er werde sich wegen der zu ertei¬
lenden Antwort mit - er französischen Regierung ins Beneh¬
men setzen.

Meinungsaustauschzwischen Paris und Brüssel.
Paris , 26. Dez. Zwischen Paris und Brüssel ist im Augen¬

blick ein reger Meinungsaustausch liber die Antwora im Gange,
die beide Regierungen aus die deutsche Note vom 2t . Dezember
zu erteilen beabsichtigen. Pomcare und Jaspar haben beschlos¬
sen, vor Abfassung ihrer Antworten die verschiedenen Punkte
der deutschen Note ihren Vertretern in Düsseldorf und den
Kommissaren der Interalliierten Rhe-nlandkommission in Kob¬
lenz zur Kenntnisnahme mitzuteilen. In erster Linie werden
daher General Degoutte, der belgische obeckommandierende
General , sowie von der Rheinlandkommiision Herr Tirard
und der belgische Vertreter zu entscheiden haben, in welchem
Ausmaße die deutschen Vorschläge mit dem französisch-belgischen
Verwaltungsshstem in Einklang gebracht werden könnten.
Uebergabe der deutsche« Rheinland-Rote in Paris und Brüssel.

Paris , 24. Dez. Ministerpräsident Poincare bat heute nach¬
mittag um 5 Uhr französischer Zeit den deutschen Geschäftsträ¬
ger, Botschaftsrat von Hösch, empfangen. Die Unterredung
dauerte fast eine Stunde . Botschaftsrat von Hösch übermittelte
dem französischen Ministerpräsidenten eine Reihe von Anregun¬
gen, die den Zweck haben sollen, zu einem modus vivendi im
Rheinland und im Ruhrgebiet zu gelangen. Poincare hat mit
dem deutschen Geschäftsträger die einzelnen Fragen Lurchgeipro-chen und erklärt , er werde sich nnt der belgischen Regierung
und auch mit den in Betracht kommenden Organen, d. h. mitder Rheinlandkommissionund den Besetzungsdehorden in Ver¬
bindung setzen. Nach dem notwendigen Meinungsaustausch
werde er dem deutschen Geschäftsträger seine Antwort zukom¬
me« lassen. Die Unterredung verlief in konziliantem Tone.
Botschaftsrat von Hösch hat eine Niederschrift zurückgelassen, in
der die Fragen erläutert werden, über die er mit dem französi¬
schen Mrniswrpräsidenten verhandelte. Fast zu gleicher Zeit hat
der deutsche Geschäftsträger in Brüssel >.ine ähnliche.Demarche
beim belgischen Minister des Aeußern, Jaivar , unternommen.

lieber die Unterredung des deutschen Geschäftsträgers, Bot¬
schaftsrat von Hösch, mit Poinoare hat der Quai d'Orsay um 7
Uhr abends folgenden amtlichen Bericht veröffentlicht: Ter
deutsche Geschäftsträger ist um 5 Uhr nachmittags von dem
Ministerpräsidenten empfangen worden und hat »hm eine Note
seiner Regierung überreicht. Diese Note bezieht sich auf die
wirtschaftlichen und administrativen Fragen der besetzten Ge¬
biete. Ministerpräsident Poincare bat geantwortet, er werde
nach Verständigung mit der belgischen Regierung seine Ansicht
bekanntgeben.

Der Pariser Widerhall.
Ueber den Schritt des deutschen Gcschäststrägcrs oo«

Hoesch bei Poincare schreibt der diplomatische Mitarbeiter der
„Agence Havas ", nachdem er festgestellt hat, daß völliges Still¬
schweigen über den Verlaus der Unterredung seitens der fran¬
zösische Regierung gewahrt wird, man könne wohl annebmen,
daß die deutsche Regierung wünsche, daß die Zollschranke, die
das Ruhrgebiet und das Rheinland vom nichtbesetzten Deutsch¬
land trenne, ebenso verschwinde wie die Eingangszölle, die beim
Eintritt ins Besetzüngsgebiet erhoben würden. Was die Wäh¬
rung ssrage anlange , habe man in Berlin die Gefechr erkannt,
die eine Lösung unter Ausschluß der deutschen Regierung nach
sich ziehen würde, besonders wenn die Rheinisch-Westfälische
Emissionsbank unter BeiseiteschieLung deutschen Kapitals ge¬
gründet würde. Was die Wiederei»stellung der ausgewiestnen
Beamten angehe, werde namentlich die Wiederzulassung der Ei¬
senbahner und der Schiffer verlangt , um den Eisenbahn- und
Binnenschiffahrtsverkehr zu verbessern. Alle diese Vorschläge
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müßten des Näheren daraus hin geprüft werden , in welchem
Maße sie die Wiederherstellung des Wirtschaftslebens in den be¬
setzten Gebieten und die Reparationszahlungen erleichtern soll¬
ten . Man könne sicher sein , daß die Kabinette von Brüssel und
Paris , durch die Erfahrungen gewitzigt , alle Garantien er¬
greifen würden , um nicht durch verfrühte Maßnahmen den
Wert des Pfandes zu schmälern , das Belgien und Frankreich
im Ruhrgebiet genommen haben . Aehnliche Gedanken iver den
auch von einigen anderen Morgenblättern , so namentlich vom
„Figaro ", zum Ausdruck gebracht , der in etwas positiverer Form
erklärt , das deutsche Manöver ziele darauf hin , Frankreich die
Pfänder zu entreißen.

Um die Deputierteuzahl in der französische» Kammer.

Roch keine Nachricht über ..Dixmniden ".
Paris , 26. Dez . Die französischen Behörden sind seit Sams¬

tag nachmittag 3.15 Uhr, wo der ehemalige Zeppelin , das jetzige
Luftschiff „Dixmniden " S -O -S -Ruse gab , ohne Nachricht von
dem Luftschiff . Die Nachricht , daß es westlich von Tatouine ge¬
sichtet worden sei , wird -dementiert . Das Marineministerium

Paris , 26. Dez . Die Kammer beschäftigte sich in ihrer heu¬
tigen Vormittags - mid Nachmittagssitznrrg mit der Frage der
Anzahl der Deputierten für die kommende Legislaturperiode.
Der Minister des Innern , Maunvury , verlangte , daß der status
quo aufrechterhalten werde , daß es also bei der Zahl 626 ver¬
bleibe . Hierdurch unterstützte die Regierung ein Amendement
Gevinis . das jedoch mit 359 gegen 160 Stimmen zurückgewiejen
wurde . Die Wahlrechtskommission ist der Ansicht , daß die Zahl
577 die gegebene sei, trotzdem das Gesetz von 1919 die Anzahl
der Deputierten auf 530 festsetzt . Die Diskussion über diese recht¬
liche Frage wurde heute nachmittag begonnen.

Entdeckung einer kommunistischen revolutionären Bewegung in
Spanien und Portugal.

hatte am späten Nachmittag Wer das Schicksal , des Luftschiffes
" le " . . . -noch keine Nachricht. Ein leichter Kreuzer wird in « er gehen,

«n mit fünf Torpedobooten nach dem Luftschiff zu suchen.

Paris , 26. Dez . Wie Havas aus Madrid meldet, teilte die
Polizei die Entdeckung einer Verschwörung mit , durch die am 28.
Dezember eine kommunistische revolutionäre Bewegung gleich¬
zeitig in Spanien und Portugal ins Werk gesetzt werden sollte.
In den kommunistischen Kreisen von Madrid , Sevilla , Palmo

(Majerva ) , Dan Sebastian , Bilbao und mehreren Bergwerke
orten in Asturien find Verhaftungen verfolgt.

Neues Erdbeben in Japan.

Paris , 26. Dez . Einer Havasmeldung aus Newyork
folge wurde vorgestern durch ein neues heftiges Erdbeben in
Tokio eine Panik verursacht . Die entsetzten Bewohner glaubten
an eine neue Katastrophe , flüchteten und liefen mehrere Stun¬
den lang außerhalb der Stadt . Sie kehrten erst zurück , als die
seismographischen Sachverständigen sie beruhigt hatten . Die
Schäden sind unbedeutend , obwohl die nach den großen Erd¬
beben neu errichteten Gebäude stark erschüttert wurden.

Benizelos folgt dem Rufe bedingungsweise.

Athen , 26 . Dez . Die Regierung erhielt von Benizelos die
Ziachricht , er habe sich nach langer lleberlegnug entschlossen , dem
cm ihn gerichteten Ruf zufolgen , zeitweise nach Griechenland zu
kommen , um zur Ordnung der Lage beizutragen . Er beharre
aber auf seinem Entschluß , nicht auf die politische Bühne zu¬
rückzukehren . Er werde am 29. Dezember von Marseille ab,
fahren und bitte , ihm keinerlei Empfang zu bereiten.
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Die Medaille der König-Karl-
ZubilSums-Stistung

ist durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten vom
17. Dezember ds. Js . folgenden im Bezirk wohnenden Per¬
sonen verliehen worden:

Leistner, Wilhelm , Obersäger in Kullenmühle,
bei der Firma Lauer, Herrenalb;

Stelzer , Johannes , Säger in Dobel,
bei der früheren Firma Pfeiffer im Epachtal.

Neuenbürg, den 24. Dezbr. 1923. Oberamt:
Wagner.

»» > » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » »

Programm
zu dem am Sonntag , den 3V. Dezbr.
1923, nachm. 2 Uhr, im großen Spiel
saal des neuen SchulhanseS statifindenden

Konzert
unter gütiger Mitwirkung des Streichorchester -Vereins
Birkenfeld (Leitung Herr Weißert ), Frl. Gerster
(Sopran), Pforzheim. — Leitung: Herr E . Mayer.

1. „Hand in Hand-
Marsch ) . . . . Blon.

2. „Bergfreiheit"
(Männerchor ) Baumann.

3. a) „Du bist die Ruh"
Schubert.

d) „Wiegenlied " Schubert,
c) „Leibrößlein " Hugo Wolf.

4. „Der Rose Hochzeitszug- .
5. „Am Rhein-

Männerchor ) Attenhofer.
6 . s) „Mädchenlied"

Meyer -Hellmut.

Hierzu werden Musik- und
eingeladen.

d) „Die Forelle - Schubert,
c) „Niemand hat 's

gesehen " . . Löwe.
Melodienkranz aus der

Oper „Troubadour ".
„Sängerrecht " . . Ullrich.
„Abends am

Strande - . . Frehde.
(Oboe -Solo , Herr Weißert)
„Sturmwogen - Wengert.
„Abschied der Gladiatoren"

(Marsch ) Blankenburg.

LiekSlclinKSn

Lrnilis Liek6lctinA6n
«sd . Knollsn

-Z - Vermählte Hch-
nrtsr -sdsoti

27 . Derember 1923.
pNncwsIIs »-

Herreu-Auzüge
Sport -Anzüge
Windjacke«
Bozener Mäntel
BreecheS-Hofen
feldgraue Hofe«
SountagSHose«
Manchester-Hofe«
Zwirn Hose«
engl . Leder-Hofe«

blaue Arbeit »-« «,üge
graue Drillich-Auzüge
Vtpser.« n,üge
KnhrmanuSblouseu
Kochjacken
Metzgerjacke«
Lagermä«tel
Laboratort«m»« Lutel!Malerkntteu
Getzermäutel
EisenbahuermäutelLodenjoppe«

sowie sämtliche Sorte « Schnhware « offeriert billigstWeintraub, Karlsruhej.B.,Krimftr.W.

Gesangesfreunde höflichft

Der AuSfchutz.
» » » » » » « » « « » » » » » » « » » „

Für 24 Pfund Weizen
oder

»»

»»

Koggen
Hader
Kutter

36 Gier
erhalte « Sie de«

„Enztäler"
das ganze Vierteljahr 3a«mr—MSrz Ml.

Bei dieser Bezugsart ist jegliche
Nachforderung ausgefchloffe«.

Wir bitten um umgehende Bestellung direkt
bei unserer Geschäftsstelle.

Neusatz, den 27. Dez. 1923.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Heimgange unseres unvergeßlichen Gatten,
Vaters und Schwiegervaters

Johann Pfeiffer»
dem hiesigen Gesangverein für die Kranzspende,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Wtlhelmine Pfeiffer , geb. Kull.
Der Sohn : Karl Pfeiffer mit Familie.
Die Tochter: Elsa Pfeiffer.

Wir machen unsere Kundschaft darauf auf¬
merksam, daß wir nunmehr auch wieder in

Futtermittel«
wie

WeWm. WelMmschm il.Welsh
ltm-Mehl, ser Mehl. Kleie ük.

x Lager unterhalten . Z
Wir bitten deshalb, bei Bedarf in obigen
Artikeln, sowie auch in Weitzmehl und
Vrotmehl unsere Offerte einzuholem

listert rsgcli uncl billig
dis S . soll « 8irvfi0i7 »>vk « lr « i

Hochachtungsvoll!

Reichert L Schmidt,
Mühlenfabrikate,

Pforzheim - Brötzingen.
II'

Jüngeres

Hääcken
Habe im Auftrag circa

sv erMGge Me,
im Alter von 14—16- Jahren
auf 1. Januar gesucht.

Zu erfragen in der „Enz-
läler" Geschäftsstelle. ,

Dobel.

Entlaufen
ist mir ein schöner

^ Rottweiler
_ ^ Mrtzgeryund.

Abzugeben gegen Futtergeld
und Belohnung bei

Metzgermeister Ruff-

darunter
30 schwere belgische und 20 erstklassige

Raffepferde
zu verkaufen. Sämtliche Pferde find gut eingefahren undr StMprl-KWl
4 bis 6 Aahre alt. » md '

Stachi Gerbt, Pforzheim,
RuSoltttr . 9 .

Stempel-FarbeZ
stets vorrätig in der

C.

Lzheelliw,
dt»Nowpftw
«ost im Orte
«rl-hr. so«
in,Lnd- « er
pfenriigm-P

Preisef
Aiäierhebnn
«reis einer«

pfe
M Fällen °
M besteht
ias Lieserur,
-der vus

Be-ux

tzchellmrsen
r-ststelleir,
«tzerbem

jedcrzeii

Girokonto
gA.-Sprr !e

«Such,
Pollspatter
Tagung ist
die Entsetze
Landtags !
oder nicht,
sirwägmrg
kommen mi
zm Durchs
Frühjahr r
tages da se
müßte der
-ent Leo ^
der „Deuts
Presse." I
zur Stunde

Berlin,
einen Reich
tige, in all
Watts" in i
rück. Das
bestanden h
sassrmg die
ziehen , ur
demokratisc!
zise Faffun
ÄuMubrir
phcn 18 in
schassen Hai
schm Regie
an den Sto

Die Er
Dittmamr i
Entwicklung
der sächsisck
Parlamenta
mmm hatte
„Partnerin
mewarier i
Reichstag sk
tzimg, in Äe
Undet, wie
statt. Am
im Landtag

vor r
wird
sich d
ersten
Md l

ropas
günsti
Rede
Welt,
weise
ter v,
!ichd
nern.
unter

richt

Inh .': D. Strom . »
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